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„Mutig, engagiert, qualifiziert“ 
Das Tutor*innenqualifikationsprogramm  
der Universität Zürich

Zusammenfassung

Im vorliegenden Artikel wird das 2017 gestartete Tutor*innenqualifikations
programm „Start!“ der Abteilung Hochschuldidaktik der Universität Zürich vor-
gestellt. Das Projekt verfolgt zwei Ziele: Erstens die didaktische Befähigung 
von Studierenden, die Basisaufgaben in der Lehre übernehmen. Diese Studie
renden – meist als Tutor*innen, je nach Fach- und Aufgabenbereich auch als 
Teaching Assistants, Coaches oder Mentor*innen bezeichnet – werden momen-
tan meist ohne entsprechende Kompetenzen in der Lehre eingesetzt. Mit 
der Qualifikationsmöglichkeit soll das Bewusstsein für den Stellenwert von 
Lehrtätigkeit insgesamt geschärft und das entsprechende Engagement von 
Studierenden belohnt werden. Zweitens verfolgt das Programm das Ziel – über-
geordnet – den niederschwelligen Einbau von Angeboten zum Erwerb praxis- 
und berufsorientierter überfachlicher Kompetenzen in bestehende Curricula. 
Diese beiden Ziele sollen mit einem digital geprägten, multimedialen Lehr-
Lernsetting erreicht werden, welches selbstgesteuertes, zeitlich und räumlich fle-
xibles Lernen für die Praxis in der tutoriellen Lehre ermöglicht. Dieses flexible 
und niederschwellige Angebot trägt der zunehmenden Verschmelzung von analo-
gen und digitalen Lehrformaten in der Hochschullehre Rechnung. Beabsichtigter 
Nebeneffekt des Projekts ist die Analyse der Übertragbarkeit des gewähl-
ten Lehr-Lernsettings und des inhaltlichen Konzepts auf andere Bereiche des 
Angebots überfachlicher Kompetenzen an der Universität Zürich.

1 	 Erwerb überfachlicher Kompetenzen an einer klassischen 
Forschungsuniversität am Beispiel der Didaktik

Im Zuge der Bologna-Reform werden curriculare Zielsetzungen an der Uni
versität Zürich (UZH) nicht mehr nur auf den Erwerb reinen Fachwissens aus-
gerichtet, sondern fokussieren explizit auf die Aneignung bzw. Überprüfung 
von überfachlichen Kompetenzen vor dem Hintergrund der Berufs- und 
Praxisorientierung (vgl. Fachstelle Hochschuldidaktik, 2010, S. 2; Maag-
Merki & Schuler, 2003). Nur in Verknüpfung mit überfachlichem Wissen und 
Können gelangt die Fachexpertise adäquat zur Anwendung. Dies zeigt sich nicht 
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nur in universitären Forschungstätigkeiten, sondern auch in anderen (wissen-
schaftlichen) Berufsfeldern. Gerade beim Einstieg in den Arbeitsmarkt nach 
einem Universitätsstudium sind solche überfachlichen Kompetenzen von grosser 
Bedeutung. Aktuelle Befragungen von Absolvent*innen der UZH bezeugen, dass 
eine Diskrepanz zwischen erworbenen und benötigten Fähigkeiten besteht und 
dass das Angebot im Bereich überfachlicher Kompetenzen demzufolge ausbau-
fähig ist.1 

Gerade weil sich die Universität Zürich in erster Linie als Forschungs
universität versteht und also auf Grundlagenforschung ausgerichtet ist, steht 
die Curriculumentwicklung bei der Integration entsprechender Schlüssel
qualifikationen vor grossen Herausforderungen. Hier setzt das Projekt der 
Tutor*innenqualifikation an: Konzeptionell fussend auf der zunehmenden Ver
schmelzung von analogen und digitalen Lehrformaten in der Hochschullehre 
(vgl. Schön et al., 2017, S. 11) reagiert es einerseits auf die Anforderungen an 
Absolvent*innen der UZH, Verantwortung übernehmen, komplexe Sachverhalte 
zu erklären oder digitale Technologie verstehen und anwenden zu können. 
Andererseits unterstützt und entlastet es die Institute und Fakultäten, indem es 
niederschwellige Angebote im Bereich Didaktik oder digital skills bezogen auf 
Lehrtätigkeit anbietet und diese wiederum an die Fachdidaktik rückbindet.

Als vorwiegend online zu absolvierendes Programm mit kurzen, modula-
ren Einheiten begegnet das Tutor*innenprogramm mehreren lokalen Heraus
forderungen: Die Stundenpläne an der Präsenzuniversität bieten zeitlich kaum 
Raum für weitere Veranstaltungsbesuche, ausserdem verursachen die Streulagen 
der UZH weite Wege zwischen einzelnen Veranstaltungsorten. Das niederschwel-
lig zugängliche, selbstgesteuerte Lernangebot fördert die Eigenverantwortung 
der Studierenden und das studentische Lernen an sich (Lakatos et al., 2014,  
S. 292). Kleinere Präsenzanteile bieten Struktur und Begleitung, die erfahrungs-
gemäss essentiell für die Abschlussquote sind,2 und so konzipierte Blended-
Learning-Angebote werden an einer Präsenzuniversität auch besser akzeptiert.

1	 Absolvent*innenbefragung der Studienangebotsentwicklung (http://www.sae.uzh.ch/de/
qeprojekte/as.html)

2	 MOOCs beispielsweise haben erfahrungsgemäss eine signifikant höhere Abbrecherquote 
als vergleichbare Präsenzkurse. Vgl. z. B. Schulmeister, 2013, Geleitwort S. 6. Schul
meister bezeichnet das Allein-Lassen von Teilnehmenden sogar als „pädagogischen 
Darwinismus“ (S. 30). Vgl. auch Selingo, 2014.
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2 	 „Start! Tutor*innenqualifikation@UZH“

2.1	 Tutorielle Lehre an der Universität Zürich

Studierende werden an der UZH vielfältig in der Lehre eingesetzt. Jedes 
Semester werden durchschnittlich 800 Studierende als Tutor*innen in die Lehre 
einbezogen. Es handelt sich dabei um sehr engagierte Studierende, durchschnitt-
lich rund die Hälfte der Tutorinnen und Tutoren übernehmen diese Rolle für 
mindestens zwei Semester, teilweise sogar bis zu sechs Semester. Die Formen 
der Tätigkeiten variieren sehr und sind von den Studienprogrammen bzw. 
Disziplinen abhängig – sie reichen von klassischen Lehrformaten, in denen 
Tutor*innen eigenständig Unterrichtslektionen planen und durchführen, über 
Lektüre- oder Laborkurse bis hin zu Mentoraten oder Coaching-Tätigkeiten, 
bei denen nicht das Unterrichten, sondern die Betreuung und Begleitung von 
Studierenden im Vordergrund steht. Vor allem für Erstere, die insbesondere in 
der 12.000 Studierende umfassenden Philosophischen Fakultät die Mehrzahl 
ausmachen, ist eine zumindest rudimentäre didaktische Grundausbildung not-
wendig. Die fachliche wie die didaktische Qualifizierung der Studierenden für 
diese Tätigkeiten ist aber sehr unterschiedlich. Oft findet gar keine entspre-
chende Qualifizierung statt, viele Tutor*innen werden zwar fachlich von ihren 
Vorgesetzten begleitet, didaktisch jedoch ins kalte Wasser geworfen. Nur in ein-
zelnen Fällen wurde bisher die Abteilung Hochschuldidaktik in Form von ein- 
bis zweitägigen Präsenzkursen an Lehrstühlen, Fachbereichen oder Instituten 
einbezogen. Diese Kurse zeigen gute Effekte, sind aber in der klassischen Form 
als Präsenzkurse wegen des hohen Aufwands und der relativ kleinen Gruppe, die 
jeweils erreicht wird, nicht skalierbar. Deswegen hat sich die Hochschuldidaktik 
entschlossen, ein Programm anzubieten, welches für alle Tutor*innen an der 
UZH eine vergleichbare Qualifikationsmöglichkeit beinhaltet und diesen in Form 
einer Teilnahmebescheinigung auch einen formalen, arbeitsmarktwirksamen 
Nachweis ihrer Kompetenzen ermöglicht.

2.2	 Struktur und Inhalte des Qualifikationsprogramms

Mit einem flexiblen Programm aus Online-Kursen und Präsenzworkshops soll 
Tutor*innen eine grundlegende didaktische Ausbildung angeboten werden. Die 
Abteilung Hochschuldidaktik entwickelt die fakultätsübergreifende didakti-
sche Grundausbildung hauptsächlich in Form von Online-Kursen auf dem uni-
versitätseigenen LMS OLAT, kombiniert mit Kick-Off-Meetings vor Ort in den 
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jeweiligen Instituten und thematischen Präsenz-Workshops, z. B. im Rahmen des 
„Tag der Lehre“.3

Das Programm gliedert sich in vier sogenannte Grundlagenbausteine und ergän-
zende sogenannte Vertiefungsbausteine. Die zentralen Grundlagenbausteine ent-
halten didaktische Basisinhalte, die so grundlegend sind, dass alle Tutor*innen 
sich damit beschäftigen sollten, unabhängig vom Tätigkeitsspektrum und der 
fachwissenschaftlichen Verortung. Sie werden von der Hochschuldidaktik ange-
boten und basieren auf der langjährigen Erfahrung aus Weiterbildungsangeboten 
für Tutor*innen.

Abbildung 1 zeigt die vier Grundlagenbausteine ‚Einstieg‘, ‚Begleiten und 
fördern‘ [Feedback], ‚Präsentieren und Auftreten‘ sowie ‚Sitzungen gestal-
ten und Studierende einbeziehen‘,4 die in Kombination mit zwei frei wählba-
ren Vertiefungsbausteinen den Abschluss des Programms und den Erwerb 
einer Bescheinigung ermöglichen. Weitere Bausteine können auf freiwilli-
ger Basis zusätzlich dazu absolviert werden. Die Grösse der Bausteine umfasst 
einen Workload von ca. 5 Stunden, so dass sich für die Teilnehmenden für den 
Erwerb der Bescheinigung ein Gesamtaufwand von 30 Stunden ergibt, der mit  
1 ECTS vergleichbar ist. Mit dieser direkten Umrechenbarkeit in ECTS soll auch 
die Möglichkeit für fakultäre Partner*innen angeboten werden, das Programm in 
die grundständige Lehre einzubauen. 

Die didaktische Qualifikation umfasst neben Auftritts- und Präsentationskom
petenzen grundlegende didaktische, organisatorische und nicht zuletzt Leitungs- 
und Führungskompetenzen. Diese Kompetenzen sind für die Studierenden 
sowohl für das Studium wie auch für ihre spätere berufliche Laufbahn ein 
Mehrwert.

Abb 1: 	 Modularer, flexibler Programmaufbau von „Start! Tutor*innenqualifikation 
@UZH“

3	 Zu Struktur und Angebot von „Start!“ siehe http://www.hochschuldidaktik.uzh.ch/de/pro-
jekte/tutors.

4	 Die gewählten Themen haben sich als zentral für die Durchführung von Tutoraten allge-
mein erwiesen. Vgl. dazu z. B. Antosch-Bardohn et al. 2016.
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Die Vertiefungsbausteine können unterschiedlichen Charakter haben (Online-
Kurs oder Präsenzworkshop mit Nachbereitung) und werden zusammen 
mit Akteur*innen der Fachwissenschaften entwickelt werden. Eine solche 
Zusammenarbeit ist ideal, um das Programm universitätsweit zu verankern 
und an fachwissenschaftliche Bedarfe anzupassen. Die vermittelten Inhalte 
aller Bausteine sollen dezentral vertieft werden, direkt angewandt auf die spe-
zifischen Bedürfnisse in den Fachwissenschaften. So können beispielsweise 
Vertiefungsbausteine auf die spezifischen Lehr-Lernsettings von Laborpraktika 
in den Naturwissenschaften ausgerichtet werden oder Tutor*innen mit beson-
deren Aufgaben in der Begleitung von Leistungsnachweisen entsprechende 
Kompetenzen erwerben. 

Aktuell (Frühlingssemester 2018) sind zwei Vertiefungsbausteine in Arbeit – 
„E-Tutorat“ in Zusammenarbeit mit dem Dekanat der Philosophischen und 
„Laborpraktika“ in Zusammenarbeit mit der Mathematisch-Naturwissen
schaftlichen Fakultät. Ein weiterer Vertiefungsbaustein wird in der Form eines 
Präsenzworkshops „Design Your Thinking. Ideenwerkstatt für eine innova-
tive tutorielle Lehre“ angeboten. Dieser Präsenzworkshop umfasst drei Stunden 
Präsenzzeit sowie einen Leistungsnachweis im Form einer schriftlichen 
Reflexion. 

Die Online-Module bieten eine weitgehend vergleichbare Struktur in Aufbau und 
Gestaltung: 
•	 Intro-Video (Realfilm mit Animationen) – hier werden das Themenfeld des 

Bausteins in Grundzügen sowie der Ablauf des Bausteins erläutert.
•	 Rezeptive und expressive Phasen im Wechsel (durchschnittliche Länge pro 

Phase 20–30 Minuten Bearbeitungszeit) im Sinne des „Ein- und Ausatmens“ 
(Döring et al., 2002).

•	 Wechsel von textbasierten und audio-/videobasierten Inhalten und Aufgaben.
•	 ein abschliessender Leistungsnachweis (Portfolio).

Diese Struktur hat den Anspruch eines didaktischen Doppeldeckers: Teilneh
mende sollen Aspekte, die ihnen in den Grundlagenbausteinen vermittelt wer-
den, in der Struktur des Programmes wiederfinden und deren Sinnhaftigkeit 
im eigenen Lernprozess erfahren können. Dazu gehören neben dem Aufbau 
von Lerneinheiten auch die Möglichkeiten der medialen Gestaltung (z. B. 
Video, Audio, Prezi-Präsentationen) sowie der Einsatz kollaborativer digita-
ler Werkzeuge. So werden fachlicher, didaktischer und medienbezogener Kom
petenzerwerb verknüpft. 

Das erfolgreiche Absolvieren einzelner Bausteine wird den Teilnehmenden mit 
entsprechenden Bestätigungen ausgewiesen, die nach Erfüllung gewisser Regeln 
zu einer Art „didaktischem Zertifikat“ zusammengeführt werden können.
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2.3	 Bisherige Ergebnisse und Lessons Learned

Im Herbstsemester 2017 wurden Teile des Programms (zwei Grundlagenbau
steine als Online-Angebote, ein Vertiefungsbaustein als Präsenzworkshop) in 
Zusammenarbeit mit acht ausgewählten Instituts-Pilotpartner*innen und rund 
70 teilnehmenden Tutor*innen aus unterschiedlichen Fakultäten als Pilotphase 
durchgeführt und formativ sowie summativ evaluiert. Der Zeitraum des 
Angebotes wurde auf zwei Wochen vor und nach dem Semesterstart beschränkt, 
weil viele der institutsseitigen Kick-off-Veranstaltungen zu Semesterbeginn statt-
fanden und die Teilnehmenden dadurch die Möglichkeiten bekamen, die Online-
Kurse vorher durchzuarbeiten, um dann die erarbeiteten Inhalte fachspezifisch in 
den Kick-off-Meetings zu vertiefen. 

Das Programm stiess grundsätzlich auf grosse Akzeptanz, die Inhalte erwiesen 
sich als fakultätsübergreifend relevant (z. B. Rollenwechsel, Feedbackmethoden, 
Lernziele eruieren und formulieren, Organisation und Durchführung von 
Tutoraten etc.). Das vielerorts vorher festgestellte Bedürfnis nach didak-
tischer Grundausbildung und der Wunsch nach Entlastung seitens von 
Lehrverantwortlichen vor Ort in den Instituten hat sich auf breiter Ebene bestä-
tigt. So äusserten Teilnehmende im Rahmen offen gestellter Evaluationsfragen 
z. B., dass sie sich ihrer neuen Rolle bewusster wurden, sich mit Zielen und 
Strukturen ihrer Tutorate auseinandersetzen konnten und sich „generell bes-

ungerader Kopfzeilentext 
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boten. Dieser Präsenzworkshop umfasst 3 Stunden Präsenzzeit sowie einen Leis-
tungsnachweis im Form einer schriftlichen Reflexion.  
Die Online-Module bieten eine weitgehend vergleichbare Struktur in Aufbau und 
Gestaltung:  

• Intro-Video (Realfilm mit Animationen) – hier werden das Themenfeld des 
Bausteins in Grundzügen sowie der Ablauf des Bausteins erläutert. 

• Rezeptive und expressive Phasen im Wechsel (durchschnittliche Länge pro 
Phase 20–30 Minuten Bearbeitungszeit) im Sinne des „Ein- und Ausatmens“ 
(Döring et al., 2002). 

• Wechsel von textbasierten und audio-/videobasierten Inhalten und Aufga-
ben. 

• ein abschliessender Leistungsnachweis (Portfolio). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb 2: Standbild aus animiertem Intro-Video (Grundlagenbaustein 1: Einstieg. Standort- und Rollenbestim-

mung). Diese Videos verfolgen nicht in erster Linie das Ziel der Wissensvermittlung, sondern sollen die Irrungen 
und Wirrungen einer Lehrtätigkeit mit einem leichten Schmunzeln darstellen und nebenbei die Online-Kurse mit 

unterhaltenden Elementen anreichern. 

 
Diese Struktur hat den Anspruch eines didaktischen Doppeldeckers: Teilnehmende 
sollen Aspekte, die ihnen in den Grundlagenbausteinen vermittelt werden, in der 
Struktur des Programmes wiederfinden und deren Sinnhaftigkeit im eigenen Lern-
prozess erfahren können. Dazu gehören neben dem Aufbau von Lerneinheiten auch 
die Möglichkeiten der medialen Gestaltung (z.B. Video, Audio, Prezi-
Präsentationen) sowie der Einsatz kollaborativer digitaler Werkzeuge. So werden 
fachlicher, didaktischer und medienbezogener Kompetenzerwerb verknüpft.    

 
Abb 2: 	 Standbild aus animiertem Intro-Video (Grundlagenbaustein 1: Einstieg. 

Standort- und Rollenbestimmung). Diese Videos verfolgen nicht in erster 
Linie das Ziel der Wissensvermittlung, sondern sollen die Irrungen und 
Wirrungen einer Lehrtätigkeit mit einem leichten Schmunzeln darstellen und 
nebenbei die Online-Kurse mit unterhaltenden Elementen anreichern.
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ser vorbereitet fühlen“. Es zeigte sich, dass das Interesse der Teilnehmenden 
am Programm über das konkrete Tutorat bzw. die spezifisch besuchten 
Grundlagenbausteine hinausgeht – etwa die Hälfte der Teilnehmenden äusserte 
die Absicht, am gesamten Programm teilzunehmen und die Bescheinigung zu 
erwerben. 

Die Gestaltung der Online-Bausteine wurde vielfach gelobt, knapp 80% der 
Befragten gaben an, dass sie die zeitliche und räumliche Flexibiltät eines Online-
Kurses schätzen. Für Studierende einer Präsenzuniversität nicht sehr überra-
schend wurde jedoch auch der Wunsch geäussert, neben den Online-Kursen an 
Präsenzveranstaltungen teilnehmen zu können, z. B. in der Mitte des Semesters, 
da sich aus der bereits vorhandenen Erfahrung in der Praxis konkrete Fragen 
und Probleme ableiten würden, die man mit Expert*innen besprechen möchte. 

Aufgrund dieser Erfahrungen wurden die bestehenden Bausteine optimiert 
und im Frühjahrssemester 2018 erneut angeboten. Die Eindrücke und ers-
ten Ergebnisse aus der noch laufenden Durchführung bestätigen die Evalua
tionsergebnisse aus der Pilotphase.

3 	 Ausblick

Die in knapp zwei Semestern gemachten Erfahrungen stimmen sehr zuver-
sichtlich für die Zukunft des Qualifikationsprogramms, das rege Interesse 
inner- und ausserhalb der Universität am Programm ist ermutigend: Im kom-
menden Herbstsemester werden die Angebote weiter ausgebaut, sodass es erst-
mals möglich sein wird, die angebotene didaktische Bescheinigung zu erwerben. 
Zudem ist es das Ziel, die Online-Angebote stärker mit einzelnen, kompak-
ten Präsenzanteilen zu verknüpfen, um den Transfer und die Anwendung des 
Gelernten verbessern zu können. Ein weiteres Vorhaben reagiert auf das in den 
Evaluationen geäusserte Bedürfnis nach mehr Austausch: Die Möglichkeiten von 
Präsenztreffen zur Vertiefung und Diskussion von Programm-Inhalten und von 
Erfahrungen in der tutoriellen Lehre werden ausgebaut. 

Das Projekt weist aber auch über sich selbst hinaus: Es soll modellhaften 
Charakter haben für Folge-Projekte an der UZH, die strukturell analog (modu-
larer Charakter, niederschwellige, online-basierte Angebote) sich inhaltlich auf 
andere Bereiche überfachlicher Kompetenzen konzentrieren, darunter etwa die 
Kompetenzen im Bereich des wissenschaftlichen Arbeitens oder Schreibens 
sowie digital skills und digital literacy (vgl. z. B. Lim &Witzig, 2016).
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